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Die deutslhen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 3l». Dezember. (Amtlich) .

k K » « « efNichc « KriesSscha « > latz »
Im Apernbogen , südlich von der Srarpe und auf
östlichen M a a s u s e r war die Artillerietätigkeit zeitweilig

^ »igert . Kleinere Erkundungsgefechte an der englischen
Front und in den Argonnen .

®»möstliche « Kriegsschauplatz
Nichts Neues .

Mazedonische Front .
RvvKvestlich von Mouaftir und am Doirausee lebte

fca£ Feuer vorübergehend auf .
Italienische Front .

Am T o m b a r ü ck e « und int P i a v e -Abschnitt beiderseits
Pedervbba entwickelten sich am Nachmittag heftige Ar °

tiÄric - und Minenwerferkämpfe .
*

Der deutsche Abeudbericht .
- WTB . Berlin / 3ö. Dez.,- abends . (Amtlich . ) Zwischen

M « rcoing nnd La B a q u e r i e «ahme« unsere Truppen im
»etlichen Vorstoß die vordersten englischen Gräben
rnd machten einige Huudert G e f « ngen e.

I Tagsüber heftiger Feuerkampf am Monte Tomba .' (Die beiden in der letzten Zeit häufiger genannten Orte
lieqen südwestlich von Ccmibrm.)

*
WZ ! Hroßes Hauptquartier , 3l . Dez. (Amtlich )

Vom restlichen Kriegsschauplatz.
Fron . ■* Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Unter starkem Feuerschuh stießen englische Abteil u n-

gen uördlick von der Bah » B v c f i n g h e °S t a d e n vor .
« asere Trichtrrbefahungen warfeli sie zurück und machten
«imgc Gefangene . Bei Vezelaere steigerte der Feind
kzsüber fein Artilleriefeuer .

z Heftige Minenkämpfe bei H u l l u ch und L e n s . Südlich
vo# Graincourt wurde ein feindlicher Vorstoß im Nahkampf
« bgt wiesen . Durch sorgfältig vorbereitete» Angriff fetz-

sich Sturmtruppen Hannoverscher, Lldenbnrgifcher und
mnschweigifcher Verbände südlich von Mavcoing i » den

der vorderen englischen Gräben . Rheinische Bataillone
kmteu nördlich von La Vaquerie Teile der englischen

^ ..kllnng . Im mehrfachen verlustreichen Gegenstößen konnte der
Feind verlorenes Gelände teilweise zurückgewinnen.

Alt Gefangenen wurden 19 Offiziere und
365 Mann eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen
Auf dem Ästlichen M a a s-U f e r und beiderseits von

v r v e s erhöhte Artillerietätigkeit .
Front desWeneralfcldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
I . In Erknudungsgefechten ans den M a a s -H ö b e « wurden

Franzosen gefangen. Ans dem Westufer der Mosel war
M Feuer gesteigert.

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
{ Nichts ReneS.

Mazedonische Front
Lebhafte Artislerietätigkeit zwischen Wardar und Doiran ^

« e .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Heftige Artillerie - und Minenkämpfe dauerten tagsüber am
> amba -Rücken an . Am Nachmittag griff französische In -"

Wwrie an nnd drang in Teile der Tomba -Stelluug ein.
Der Erste Generalquartiermeister :

L u d e n d o r f f.

Schwere Kämpfe mn Jerusalem .
fi 0 Konstantinovel , 29 . Dez . Tagesbericht. Palästinafront :
vkrvorgerusen durch beiderseitige Anarifföunternehmungen ent¬
mannte am 27. Dezember nördlich und östlich von
Z k r u f a l e m ein heftiger Kampf auf breiter

wobei wir eine Reihe schöner Teilerfolge
' er-

Sp 1» ' An unfern linken Flügel stießen wir bis Eir Dost vor .? Mer nördlich wurde der Angriff einer englischen Division
an ^ schwersten Verlusten für den Feind abgeschlagen und zwei
^ almluengewehrc und Gefangene erbeutet . Nördlich von Fell

D B ' t uahmc «! wir die vom Feinde besetzte Höh » 814 und^ »k !, fix gegen alle Gegenunternehmungeu O -'ftlick von Vir

Nebala hielten wir unsere Stellungen gegen wiederholte stärkste
feindliche Angriffe , machten Gefangene und schössen Panzerkrast -
wagen , die von Jerusalem vorkamen, zusammen. Auch nördlich
von El Kubeba wurde der Feind abgeschlagen .

Italien.
Geheimfitzuugen des italienischen Senats .

WTB . Bern , 29. Dez . Nach dem „Corriere d-ella Sera " hat
die gestrige G e h e i m s i tz u n g des Senats über 4 Stunden
gedauert ; über 180 Senatoren und alle Minister haben daran
teilgenommen . .

Aus der -Geheimsitzung der italienischen Kammer»
bz . Zürich , 30 . Dez. Die römische „Dribuna " faßt bie Ge-

famtausführungen Orlandos in der sechstägigen Geheimsitzun-g
der Kammer dahin zusammen , daß Orlando der Kam -
mer gegenüber sich verpflichtete , alle Frie -
densvorfcbläge des Feindes gewissenhaft zu
prüfen und sie nur abzulehnen, wenn sie für Italien ent-
wüvdigen-d wären . Orlando hat mehrfach die große Sehnsucht
Italiens nach einem Frieden bekundet , der ihm Wohlstand und
die Sicherheit der nationalen Entwicklung gebe .

Knndgebungen sür Giolitti .
0 Berlin , 31 . Dez . Aus Basel wird dem „Verl . Lokalans .

"
mitgeteilt : Bei der Abreise Giolittis von Turin nach
Cavour wurde der ExMinisterpräsident , wie die „Stampa "
meldet , auf feinem Wege vom Hotel zum Bahnhos von zahl-
reichen Bürgern begleitet , die Sympathiekundgebung
improvisierten .

Die italienische Friedenspropaganda .
bz . Zürich, 3C , Dez . Der „SeeÄo " bringt einer Alarm -

ruf an die Heeresleitung gkgen die noch immer zu -
nehmende Friedenspropaganda unter den Heeres-
ungehörigen . Die italienischen Soldaten würden mit pazifisti-
fchen Kundgebungen einfach überschwemmt . Turin imd Mai -
land feien der Sitz der pazifistischen Agitation , die nach der
letzten Geheimsitzung der Kammer mit verschärfter Macht ein-
gesetzt habe.

Neapel ohne Trinkwasser.
() Berlin , 31 . Dez. Dem „Verl . Lokalanz." zussl.qe , wird

den „Basl . Nachr." aus Neapel gemeldet : Zwei Stadt -
viertel wurden durch einen Röhrenbruch einer Wasserleitung
unter Wasser gesetzt . Viele Kinder ertranken .
Ueber 60 Personen wurden verletzt. Ein Wohnhaus wurde von
der Wucht des Wassers sortgerisfeu. Seit Weihnachten
ist Neapel ohne Trinkwafser . Ueber 50 Personen sind
obdachlos .

Die Engländer in Genna ?
gK . Basel , 30 . Dez. Die Schweiz . Depeschen -Juformation

berichtet: Genneser Blätter enthalten die Meldung , daß in der
Stadt das Gerücht verbreitet sei, wonach ab 1 . Januar das
Hafenkommando von Genua in englische Hände
übergehen wird .

*

Verlängerung der italienische » HandelSvertrilge .
MTB . Rom , 31 . 3>.'z. (Ag . Stef .) Der Ministerrat hat der

Verlängerung der Handelsverträge mit der
Schweiz , Spanien , Brasilien , Frankreich , Ja -
pan ,

' Griechen land , Rumänien , und Serbien zu-
gestimmt . Der griechische MmisterprasidOTt Benitz elos ist
hier eingetroffen .

Nene U-Bootserfolge
WTB . Berlin , 29 . Dez . (Amtlich .) Unsere U' Boote im

Mittelmeer haben wiederum nenn fast dnrchweg bewaffaete
Dampfer mit zusammen über

30 000 B . -R . -T . vernichtet .
Die Dampfer wurden meist in schneidigem -. Ueberwasfer-

Nachtangriff aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen .
Alle Schiffe waren tief beladen. Ein Dampfer , der offenbar
Gasolin geladen hatte , war sofort nach dem Treffer in hohe
Flammen gehüllt . Ganz besonders wurde der Transportver -
kehr im westliche «» Mittelmrergrsaßt .

Ter Ehes des Admiralstabes der' Mariue .
* *

WTB . Berlin , 31. Dez . (Amtlich .) Durch die Tätigkeit
unserer U - Boote wurden im Sperrgebiet um England

10000 B . -R . -T . vernichtet .
Drei Dampfer wurden im Aennelkanal trotz stärkster feind-

licher Gegenwirkung innerhalb 1 Stnnden von einem U -Boot
versenkt, darunter der englische Dampfer „Alice Man, " (2210
Tonnen ) >nit Kohlen' adung von New Castle nach Rochesort.
Unter den übrigen vernichteten Schiffen befinden sich der eng-
tische Segler „ Britannic " auf der Fahrt von Granville nach
Foweh" und ein großer englischer bewaffneter tiefbeladener
Dampfer .

Der Ckei des Admiralstabes der Biarine .

danrpfers stieg in die Boote, und während sich diese entfernten ,
erfolgte an Bord des Dampfers eine furchtbare Explo -
s i o n . Gleich darauf versank der Dampfer .

vis Republik Finnland .
Die Stachrichten über die Ereignisse in Finnland . daS

jetzt durch feine offiMelle Selbftäudigkeitserklärung die Welt
überrascht, waren in der letzten Zeit sparsam und lückenihast eitt -
gegangen . Räch dem erbitterten Kampfe um die politische
Nia-cht zwischen den bürgerlichen Parteien und der
S,ozialdemokratie wollte die siegende sozialdemokratische
Partei zuerst den früheren , für ausgelöst erklärten finnaschen
Landtag Mieder einberufen . Die Tagung scheint jedoch gar
nicht Mftaude gekommen zu fein. Indessen dauerte der allgemeine
Generalstreik an , bis man beiderseits einsah , daß eine Fort -
setzung des KaniHfes für alle gemeinsamen Interessen des Landes
einen unheilbaren Schaden bringen würde . So kam e £ » u v
Einigung ^ Die Sozialisten gingen darauf ein , den neuen
Landtag endgültig anzuerkennen , wogegen sie die. Regierung *u
übernehinen haben . Alsdann bestätigte der neue Landtag bei
einer Sitzung am 19. November mit 147 Stimmen gegen 45 das
-Gesetz vom 18. Juii sotoie die L^ommunoilgesetze und das Gefetz
vom achtstündigen Arbeitstag . Am 2V. wurde der Streik be-
endigt , und ain nächsten Tage war der Eismbahnverkehr , die
Arbeiten in den Fabriken usw . wieder in vollem Gange .Das Ergebnis dieser Einigung ist die Selbständig -
ke i ts er k läru n g Finnlands , die nun in feierlicher
Form bei allen kriegführenden und neutralen Regierungen an -
gesagt wird . Damist ist im alten Europa aus dem Brand
dieses Weltkrieges ein neuer Staat entstanden, der , wenn
nicht alle Zeichen trugen , auch über den kommenden Friede »
hinaus iveiter bestehen 'wird . Zugleich -ist damit auch Finnlandaus den unhaltbaren politischen Zuständen herausgehoben , unter
denen es seit seiner Lostvennung (1809) schinachtete. Bas ehr¬
geizige und selbstbewußte finnische Volk hat sich unter riissischer
Herrschaft niemals wohlgefühlt Dem Jahrhunderte dauernden
schwedi schen Regiment hatte es eine gehobene Kultur , Zu -
Verla ssigkeit und Umsicht in der Verwaltung zu verdanken . Unter
der Z a r e n r e g i e r u n g aber wurden dem Staate eines seiner
alten Soudervechte nach dem anderen gekürzt und daS auf -
blühende Leben der Finnen geknickt.

Wenn nun das finnische Volk jetzt endlich die langer §ehnts
Politische Freiheit und Selbständigkeit erlangt , so kann es , wi?
auch der Reichskanzler in seiner Antwortrede betont hat , der
Synnpathie Deutschlands und seiner Verbündeten gewiß sem .Mit ganz besonderer Genugtuung aber wird Schweden die
Befreiung ^ Finnlands , das ihm einst fo eng verbunden war , be-
grüßen . Auch die jetzt in Rußland herrschende maxima -
l i st i f ch e R e g i e r u n g wird sich mit einem selbständi -
gen Finnland abfinden müssen , will sie nicht dem obersten
Leitsatz ihves Friedensprograimns , der für das S e l b st b e -
si i m mu u gSrecht der Vcl .ker eintritt , untreu werden .
Mit gemischte !^ Gefühlen wird man im Lager der Wclstiimchte.
vor allem in England , die finnische Abordnung empfangen .
Es ift ja weidlich bekannt, daß England schon lange fem ?
lüsternen Bli6e anf Finnland geworfen hat , das es , als das
wichtigste Handelstor nach Nocdrnßland , unter feine wirtsthaft -
kicke und poütrsche Abhängigkeit bringen wollte. Seit KriygS.-
beginn hat die englische Regierung systematisch daran geri ! -
beitet , festen Fuß in Finnland zu -fassen.

'
Große Landcmmuf ?

sollten diese „friedliche" Eroberung des einstigen russischen Gou¬
vernements vorbereiten bis nian dann von dem finanziell ab
hängigen Rußland die gewünschten Konzessionen erpressen
konnte. Nun ist wohl mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die
finnische Selbständiakeitserkläruna einen Strich durch dieße ge -
h? ime Kriegszielhoffnung Englands gemacht hat .

G » »
Die Finnen

sinÄ ein Ztveig mongolischer Rasse ui>d des uralÄtaischon 2 pixdh
stamm es , dessen Utjiije im Ural und Altai lagen , nnd die Heute noch
über ganz NoÄZtoesta-sien und NordeUropa und in Europa noch weiter
südlich wohnen . 1911 wurden gezählt : 2 578 000 mongolische Ki-ninvn^
339 000 Schweden , zumeist in den Küstenplätzeir , nur 7300 Russen , 1794
Deutsche . Der Religion nach teilen sich die Finnen in 3,1 Millionen
Luthevaner und 53 000 Orthodoxe . Der finnische Stamm tvird in fol -
aende viev Famiiien geteilt : 1 . die ugrische ( Ostjaken , Wognl «? '.
Magyaren ) , 2 . die wolqa -builgarische (Tfcheremissen und lori >juineu ) ,
3 . die vermische Per mm?. Syrhänen und Wots« ken) , 4 . die finnische
im engeren Sinn ieuropäische Fimnen , Esthen . die fast gänzlich er¬
loschenen Liven und die Lappen ) . Der Körperbau der Finnen ist meist
stark , die Statur aber klein , ihr 5wpf fast rund , die Stirn wenig ent -
wickelt , niedrig und gebogen , das Gesicht platt ; die Backenkn« l>ea sind
vorstehend wie bei den übrigen MonMlen , die Augen meist grau und
schräg gestellt , die Nase ist kurz und , flach, der Mund Horoortretend ; di«
Lippen sind dick, der Nacken ist sehr stark , so daß der Hinterkopf fast
eine gerode Lim« mit dem Genick bildet , der Bart ist schioach imd zer -
streut ^ daZ Haar , schwarz, auch braun , rot und blond , die Gesichtsfarbe
bräunlich . Ehrlichkeit und Gastfreiheit , Treue und Behiirrlichkeit nebst
einem empfindlichen Sinn sür persönliche Unabhängigkeit oeiibirr->?n
die Finnen . Tirs Baden ist eine Natisnalsitte . Der Finne und s ^ t
jeder Bauer hat neben seinem Haus eine besondere Badestu 'be . Tracht
und Sitte hoben manches Besondere nnd Altnatwnale , j , B . die H - ĉh-
zeitsbrauche . Die Finnen besitzen eine reiche und schone <Äte Volks »
Poesie . wk > denn das Volt noch

'
heute viel Neigung zur NaturdichtunG

zeigt .

IfI



Tie SelbstilndigkettS -ErklSrung .
« B . Berlin , 31 . D»z. Die »Nordd. Ätlgem. Ztg ." schreibt :

Eine fiunländische Abordnung , bestehend ans dem
Staatsrat Hjelt , Prof . Erich und Direktor S a r i o ist hier
eingetroffen und vom Reichskanzler in Gegenwart des
Untrrjtaatssekretärs von dem B n s ch e empfangen worden. Die
Deputation überreichte eine Vollmacht des Präsidenten des
finnischen Senats , die die Abordnung ermächtigt, bei der deut-
scheu Regierung die Anerkennung der Selbständig -
k e i t Finnlands nachzusuchen . In ihrer Adresse betont die
Deputation , d,u; es Finnland sehr auf die Anerkennung seitens
Deutschlands ankomme, zu dem es durch eine starke Gemeinschaft
der Kultur und der Interessen sich hingezogen fühle.

Der Herr Reichskanzler, Graf Hertliug , erwiderte aus
die Ansprache des Staatsrats Hj e lt , daß die deutsche Regierung
und das deutsche Volk den Bestrebungen des finnischen Volkes
lebhafte Sdmpathiie entgegenbringe , daß aber eine An-
erkennnng der Selbständigkeit Finnlands durch Deutschland von
einer Verständigung Finnlands mit der russischen Regie »
r u n g abhängig sei , mit der sich Deutschland gegenwärtig in
Friedensverhandlungen befinde. Die ?« Verständigung fei nm so
leichter , als Herr T r o h H als Minister des Aeußern die russi¬
schen Vertreter in Brest-Litowsk den deutschen Delegierten auf
eine Anfrage habe erklären lassen , daß Rußland deu finnischen

- Wünschen voll entgegenkomm 'en werde, wenn Finnland
sich an die russische Regierung wenden 'würde.

Q Stockholm , 29. Dez . (Priv . -Tel .) (©bemsfa Telegram -
Byran .) Eine aus drei hervorragenden finnländischen Politikern ,an ' deren Spitze Staatsrat Griefber >g steht , zusammengesetzte
Abordnung wird heute nachmittag vom König empfangen . Die
Abordnung ist beauftragt , den flandinavffchen Regierungen die
Selbständigkeit Finnlands zu notifizieren und ihre
Anerkennung zu erwirken.

0 Stockholm , 29 . Dez . (Privattelogrannn . — Svenska Tele-
gram Bqwn .) Der Leiter der sinnischen RegierungÄordriung,Gripenberg . verlas vor dem König im Namen der fin-
nischen Regierung eine Erklärung , in der es heißt : Der- finnische Äcwi&tag und die finnische Regierung haben Finnland
arnit freien und unabhängigen Staat erklärt .
Finnland wendet sich cm die freien Staaten der Welt mit der
Bitte , als vollständig unabhängig anerkannt zu werden . Zum
Schluß sagte Gripenberg , im Namen einer mehr als tausend-
jährigen gemeinsamen Geschichte sei dieses Ersuchen zuerst cm
Schweden gerichtet. Finnland hofft, daß Schweden die Ge-
rechtig ' eit des Schrittes , den das finnische Volk getan hat . Finn -
land als unabhängigen Staat zu erklären , anerkennt und daßdie schwedische Regierung zustimmt , freundschaftliche Beziehungen
zur finnischen Regienina zu eröffnen.

Der König antwortete der finnischen Abordnung : IS ,bitte Sie . meinen herzlichsten Dank entgegenzunehmen für die
durch Sie gemachte Mitteilung . Ich schätze es hoch, und mit mir
sicherlich das ganze schwedische Volk , daß Sie sich zuerst an
Schweden gewandt haben, das infolge der gemeinsamen Ge-
schichte der Jahrhunderte auch in späteren Zeiten immer mit
Interesse das Schicksal Finnlands verfolgt hat . Ich versichere
Sie , daß ich und meine Regierung mit warmer Sym¬
pathie dem Streben Finnlands vollständige
Unabhängigkeit zu erreichen , und den lebhaften
Wunsch hegen , Finnland als unabhängigen Staat
anerkennen zu können . Ein wichtiger Punkt in dieser
Frage ist ja die Möglichkeit eines Einverständnisses zwischen
Ihrem Lande und Rußland . Ich habe Anlaß , einen glücklichen
Ausgang Ihres Strebens zu hoffen. Selbstverständlich muß
auch die Haltung der anderen Mächte berücksichtigt werden . Sie
können immer von meinen warmen Wünschen für Sie und für
das künftige Wohl N >res Landes überzeugt sein.

) ; ( Stockholm , 29. Dez . (Priv .-Tal . Swenska Dolegram-
Byran . Die amtliche ftnmlondische Abordnung setzt ihre Reise
von Stockholm nach Kopenhagen und Christian ! « mit
demselben Auftrag fort . Eine andere Wo -rdnung weilt augen¬
blicklich in Berlin , eine dritte ist unterwegs nach London »,
L « H°av re und Paris und eine vierte nach Washington .

Die Mm -NtthMlM«.
Graf Andrassy über die Friedensverhandlungen .

WTB . Budapest, 31 . Dez. (Nicht amtlich.) Graf Julius
A n d r a s s y veröffentlicht im „Maggyar Hirlap " einen
Artikel über die Friedensverhandlungen , in dem er ausführt ,
fxi 'fc der seitens Rußlands und der Mittelmächte bekundete
Friedenswille und die weidgehende Selbstlosigkeit unbedingt
den Frieden bringen müßten . Allerdings könne man
sich aus den bisherigen Veröffentlichungen kein abgeschlossenes
Urteil über das Ergebnis der Verhandlungen bilden . Für
Ungarn sei nach wie vor die polnische Frage die
wichtigste , und seiner lleberzeugung nach sei die einzige gute
Lösung dieser Frage die, daß Polen in der Weise an die
Monarchie angegliedert werde, daß es nach Außen aktionsfähig
fei und daß die gesetzliche Selbständigkeit Ungarns gleichseitig
in vollein Maße bewahrt bleibe.

Amerikanische Preßstimmen zum Friedensoorschlag.
WTB . New ?)ork, 31 . Dez. (9ieuter .) Die Blätter der Vier-

einigten Staaten erklären über die Friedensvsrschläg ? des Grasen
Czernin einstimmig, daß sie Amerikas E n t f ch I o s s e n h e it .
sich am Kriege zu beteiligen , nicht beeinflussen
ioerden. —

„ New Aork World "sagt, sie enthalte kein Wort Wer
eine Vergütung *iir das unsagbare Unrecht, daZ Belgien . Frank¬
reich, Serbien , Polen , und Armenien angetan wurde , kein Ver-
sprechen , daß die Völker auf einen dauernden Frieden rechnen
können .

„ New ^ c r k Herald " bet-mcht :t die Vorschläge als
unen Versuch , den Hunger dir deutschen Volksstämme zu stillen.

„New Kork Times " sagt - Die Vorschläge bedeuten
einen deutschen Frieden , einen Frieden , der Teutschland die Frei¬
heit gibt , seine mitteleuropäischen Pläne durchzuführen. Wenn
f>ie deutschen Vorschläge zu etwas führen sollten', so müßten sieb . stismmter und verständlicher formuliert werden.

„ New Aork Tribüne " bezweifelt die Ehrlichkeit des
Angebotes.

Eine gemeinsame Erklärung der Alliierten ?
WTB . Rotterdam , 21 . Dez . Der „Nir otterdanlscheMoura nt " m .' ldet aus London : Der M a n ch e st ! i r d i a n "

schreibt in einen, Leitartikel : Die Frage ist rei nix die Be-
d-ingunM N des Grasen Czernin annehnien ode; >sen sollen ,wie sie vor uns liegen , sondern, ob war dann ch reiflicher
Überlegung antworten soll< n oder nicht . Wenn r Volk em^
trächtig bleibt und mit voller Kraft den Krieg fortsetzen sollmuß es die Uebirzeugung haben, daß keine Gel "genhi5t , denKr -eg -.?» ehrenvollen Ends zuzuführen , versäiunt »vird .Dre Alliierten müssen deutlich sagen , warumu nd in welchen Punkten sie die Borsch läge un ge -
nugend oder mangelhaft fanden .

. Auch d -.e „ Westminster Gazette " verlang eine ge-« emfame Erklärung der Avnerten . Sie schreibt : Wir 'nässen

«ine selche Erklärung haben, uitfr zwac rasch, wenn wir dem
Feinde nicht alle diplomatischen Verteile uberlassen woillen. Wir
könnten, wenn wir die Lage überblicken , finden , daß wir Dinge
nötig haben , für die der Feind bis zum letzten Atemzuge kämpfen
wird . Tiefe Dinge n« den von uns jnne .überinenschliche Anstren-
«gung verlangen . Aber wir würden dann wenigstens auf einer
festen Grundlage stehen , die uns die Geriieigthert der demokrati¬
schen Presse der Welt erwerben würde.

Die französische Ablehnung .
* Puriö , 2'J . Dez. Die Agence Haves meldet : Sämtliche

Wöndblätter besprechen ausführlich das auf ei>ne -r - allgemeinen
Frseden hinzielende deutsche Manöver in Brest Litowsk und sind
ein,stmmiig der Ansicht , daß die feindlichen Vorschläge für die
Alliierten unannehmbar sind . Liberi « sagt unter
der Unterschrift „Die gute Antwort " : Man muß die Reaierunz
Clemenceaus dazu beglückwünschen , daß sie nicht eine Stund «
damit gewartet hat, den in Brest-Liltowsk angezettelten Anschlag
Ä» vereiteln . Frankreich stand es zuerst zu . fest und frei heraus zu
sprechen , da es das erste und om wenigsten wieder gut zumachende
Opfereines deutschleninistifchM Friiedsns sein würde . Wir sehen
sehr gut , daß die Füchse allezeiit mit Beharrlichkeit das Recht als
hintenlistiges Leitmotiv im Munde führen . Wenn Deutschland
vorgibt , zu verhandeln und wenn es droht , zuzuschlagen will es
die Vernichtung unseres Landes . Es heißt durchhalten, bis der
deutsche Imperialismus endgültig an der Westfront gebrochen ist.So steht es - um d,e Wirklichkeit , iu >>d so qt daS emsige Mttel
beschaffen , den Frieden vorzubereiten'.

Die KrkegSziele der englischen Arbeiter .
Ein Brief Lloyd Georges.

3BJE . London, 28. Dez . (Reuter .) Auf einer in London obge--
haltenen Sonderkonfereinz von Vertretern der Gewerkschaften ,
s < zialisti schen Vereinigungen und anderen Körperschaften ,
die der Arbeiterpartei und dem Gewerkschaftskongreß angeschlossen sind,
wurde die De n k s ch r i s t über die Krieg 3 ziele . die toni ausftihven -
den Ausschuß der Arbeiterpartei und dem Parlament irischen Ausschuß
des Gewerkschaftskongresses vorgelegt wir , erörtert . Es nahmen 900
Vertreter daran teil , dcrrumter Artur Henderson , Ramsay Macdonald ,
Havelock Wilson , Wrllhorne und Bowermcm . Bowerrn m verlas einen
Brief Lloyd Georges , in dem oieser u. ff. sagt :

Eine Erklärung über die Kriegsziele der Alliierten kann nur
im Einvernehmen mit den anderen Alliierten öffentlich abge¬
geben werden . Die Frage der Abzibe einer neuerlichen
gemeinschaftlichen Erklärung ;chw :6t den alliierten Regie¬
rungen ständig vor , sie ist jedoch eine solche , über die die englische Re-
gierung aliein nicht sprechen kann.

Nach meinein besten Willen und Gewissen sind die Ideale , für die
wir heute kämpfen genau dieselben wie jene , sür die das
britische Reich in den Kampf zog. Wir haben die preußische
Her « uSforderung aufgegriiffen , um die Wel ? endgültig von der
unerträglichen Drohung der militärischen GeriteZrichtung zu befreien
und die Möglichkeit für einen dauernden Frieden zu schassen, indem den
unterdrückten Völkern ihre Freiheit wiedergegeben und die Achtung
vor jenen Gesetzen und Verträgen erzwungen wird, die der Schutz
aller Völker, ob groß oder ktein , sind . Ich bin rnema 's tiefer über¬
zeugt gewesen als heute , daß die Absichten, um derentwillen die
Alliierten den Krieg fortsetzen , weder l m p e r i a I i i s ch. noch
rrm Rachsucht eingegeben sind, sowie daß ibre Verwirklichung uner -
läßlich für die künftige Freiheit und den Frieden der Menschheit ist.

Artur Henderson teilte dann das Memorandum über die
Kriegsziele der englischen A rb e i t e r s ch a s t mit , die wir
bereits veröffentlicht halben, und die sich nicht wesentlich von den Kriegs
zielen der englischen Regierung unterscheiden .

Havelock Wilson , Vertreter der Seeleute , beantragte Ver -
tverfuny des Memorandums , übor das er sich in sehr spöttischer Weise
ausdrückte . Er halte es für das widerspruchsvollite Schriftstück, das
jenratL in dem GetverkschaftÄkongretz verbreitet worDen sei.

Der Antrag Wilson auf Verwerfung des Memorandulns wurde
abgelehnt . ,

Unterhausmitglied Thom as sagte : Die Regierung wand« die
KriogSKcle hinter dem Rücken der Arbeiter verhMdvln , wenn es ihr
beliebe , ob jene damit einverstanden seien .-der nicht . Auf Hendersons
BemSrtungen für die Möglichkeit eines Sonderfriedens mit
Oesterreich und der Türkei eingeehnd , sagte Thomas : Es
wäre «in großer Fehler , wenn zum Aasfrtiuf käme, daß die Unterzeich-
rer des Memorandums an einen Sondevfrieoen mit der Türckei und
Ocfterveich glaubten urÄ» in chren Kriegszielen nicht einig seien . Man
müsse weiter kämpfen, u-m die Kriegsziele zu erreichen, die niemand füa*
Recht halte .

Das Memorandum ' wurde schließlich, wie berichtet, in einer W »
stinnnumg durch Händocmfhebem angenommen .

Der AusfiihrMigsauSschuß der Arbeiterpartei und der parlauren -
tarische Ausschuß des Gewerkschaftskongresses verfaßte hierauf ein
Telegramm an Huysmans , den Vertreter vom sozialistischen Büro
in Stockholm, in dem die Bitte , die Entschließung der Konferenz dem
S o w z e t in Petersburg mitzuteilen , ausgesprochen , ihm die h e f»
tige Abneigung des GewerkschaftskongreffeZ und der Arbeiter »
partei gegen einen Sonderfrieden zum Ausdruck gvbr:«ht und
er gebeten wurde , ebenso Branting zu verständigen .

Der Aufruf der Jahresklasse 1919 in
Frankreich .

WB . Paris , 28 . Dez. (Havas .) Die Kammer wandte sich
der Erörterung des Aufrufes der Jahresklasse 1919
zu . Uuterslavtssekrelär Abrami erklärte die Politik der
Manwjchiastsbestäirde der Regierung , die durch zwei Anträge be-
rührt 'werde, und wies» darmrf hin, daß die Jahresklasse 1919 in
England , Italien und Rumänien eingestellt lverden würde . . Die
Alliierten könnten es ciEtr wohl nicht als eine Kränkung auf -
fasstn, wenn Frankreich sie bitte , seiner Wunden
zu gedenken . Die Regierung , werde die Kammer über die
Veichlüsse des interalliierten Kriegsrates aus dein Laufenden
erhalten .

3?ach einer Prüfunig der Frage der Entlassung der
alten Jahresklassen sagte Abrami : Die Regierung kann
»m Vorabend ernster Ereignisse , die eintreten können, nicht in
eine Entlassung der alten Klassen willigen , lieber die hinter -der
Fr'ont no^weiÄigen Arbeiten sagte Abrami : Sie werden Jndu -
striellen unter der Leitung des MinisteriumH für Rüstungsange -
lcgenheiten anvertraut werden . Die Arbeiten werden in einer
Wcche beginnen.

Clemenceau erklärte , er werde von den zuc Fahne ein-
berufenen Bouern verlangen , im Januar und Februar sechs
Warben an die Ausführung dieser Arbeiten zu wenden. Falls
die Kannner si chablch-nend verhalten sollte , würde er die Ver -
trauensfra .ge stellen . Die Deutschen strömlen gegenwärtig
nach der französrschen Front . D>ie Arbeiten feien unbedingt not-
wendig. 1 L<X> (XX) Mann , die hinter der Front mobilisiert find ,würden , wenn es not täte , an die Front gehen.

Die Kammer zollte seinen Ausführungen Beifall und ging
dann zair Besprechung der einzelnen Artikel über . Sie nahm
sct 'Üehlich div Gesamtheit der Vorlage über den Aufruf der Klaffe
1919 mit 425 gegen 73 Stimmen an .

0 Berlin , 31 . Dez . Aus der Debatte in der französischen
Karmner für die Einberufung der Jahresklasse 1919 und die
Heranziehung der Mobilisierten hinter der Front bringt das
„Bvrl . Tagebl .

" Einzelheiten . Die Rede des Minister -
Präsidenten Clemenceau wurde durch Zwischenrufe der
Sozialisten und durch vielfachen großen Lärm von der Rechten
wiederholt unterbrochen . Clemenceau sagte u . a . : Ter
Oberbefehlshaber unserer Streitkräfte verlangt von mir eine
bestimmte Anzahl Truvven für die Front . Ich nehm? sie , wo
ich sie finde. Bestimmtes Verspre-ben kann ich nicht Die B?r -

xoeniötoaaen von Kriegsgefangenen ist dl»rch da« Abkomm»Deutschland eingeschränkt. Wenn Sie Hindernisse in den & 11
legen , müssen Sie die Verantwortung tragen . Wir ziehen ? ? !
zurück , oder wollen Sie vielleicht mich verantwortlich nrafWdafür , daß infolge der nissischen Treubrüche Division
Division an die Front rücken ! Alles ohne Aufnahme muß ,copfert werden , um die Front zu stärken. — Das „Jou
des D 6 bats " wirft Piihon in surfen Ausdrücken über ilt.AÄveifung des Brest-LitotvSker Anerbietens vor .

(Englische Flugzeuge über holländischem Gebiet
WB. Haag, 29 . Des. Amtlich wird durch das Mnisteriunr

Auswärtigen mitgeteilt , daß am 2. Oktober 1917 sieben cn »
lische Flugzeuge bei Breskens über niederläwdjĵ -

'
Gctiiet geflogen sind und daß die nieöerländifche Rcgj .r u n g deshalb bei der englischen Regierung p ro t e st i e rt hg»Die englische Regierung hat sich :vcgen d^r Verletzung der nicher.länÄlschen Neutralität entschuldigt .

Die Lage in Rußland »
Die Verstaatlichung der Bänke«.

WTB . Petersburg , 30. Dez. Ein Dekret über die Bei .
staatlich ». ng der Banken besagt:

„Im Interesse einer , gerechten Organisation der Güte ', im Jntei.
esse einer kraftvollen Ausrottung der Spekilationen der Banken
einer vollen Befreiung der Arbeiter und .Boilern sowie des jefamtenarbeitenden Volkes von der Ausnutzung durch ditä Großkapital itai ^Banken mit dem Ziele der Bildung eines Jnst^tutZ, das wcchrhaft j,Interesse der Klasse der Besitzlosen arbeitet , ivurde die « chaffunq
einheitlichen Volksbank der r, » ssischen Republik l l
beschlossen. Der a-usführende Haupto 'Mchuh erklärt alle Banrgeschqstz \
zum Staats -molnopo l̂. Die gegenwärtig bestehenden Aktienbank >n uch
privaten Bankhäuser werden mit dsr Staatsbank vereinigt . Die Ältî -und Passiva der Batiken wenden liquidiert und von Oer StaatXxNiI
übernonimen . Heber diese gusionierung ivird ein besonderes DebÄdas nähere bestimmen . "Der Rat der Stvritsb .rnk übernimmt die twt-

'
läufige Verwaltung der Geschäfte der Privatbanken . Die JntenD , ?
der kleinen Bankkunden werden vollständig zew ihrt werden .

Der ausführende Hauptausschuß nahm daS Di-kret mit allen Stimmen bei fünf Stimmenenthaltungm an .
WTB . Petersburg , 29 . Dez. (Pet . Tel .-Ag.) Ein Erlaß iibJ

die Beschlagirahnre der Banken bestimmt:
1 . Alles Silber , das sich in den Stahlfächern der 2kmF«r|befindet , wird für laufende Rechnung der Krinden in die Staat -,

dank gebracht . Gold in Münzen und Barren wird befchlox.
nahmt und dem Goldbestand des Staates zugeführt .

2. Sämtlich« Besitzer voir Stahlfächern müssen beim !
Aufruf sofort mit den Schlüsseln zur Bank kommen und bei Ä« jBeschlagnahme der Stahlfächern zugegen sein .

3 . Das Wegbleiben der Besitzer drei Tage nach dem Auml
wird als Unehrlichkeit angerechnet werden .

4 . Die Fächer der nicht erschienenen Besitzer werden von !
einem Sonderausschuß geösfnet werden, und der ge- jsamte Inhalt der Fächer wird als Eigentum des V o lfes j
eingezogen werden. In Fällen die eine Berücksichtig «» !
verdienen , hat der Ausschuß das Recht , die Einziehung ausz».
schieben.

Der Erlaß wurde von dem ausführenden HauptauisscŴ ?
angenommen . Fünf Mitglieder enthielten sich der Abstimmuns
und sechs stimmten dagegen.

* W

TaS Riintcspiel ver ukrainischen Rada . I
WB. Petcröburg . 29. Dez. (Pet . Tel .°Aig .) Ein am 11 . Ä »

abgefangenes chiffriertes Telegramm an die franzosische Militär -.̂

Mission an der rumänischen Front enthielt eine Anweisnng der
französischen Regierung , in enge Beziehungen M
ukrainischen Rada zu treten , und sie mit allen ihr Mß
Verfügung stehenden Mitteln zu u n t e r st ü tz e n , nachdem i 'a
Rada sich für d« Aufrechterhailtung einer guten Ordnung u»t
für den Abschluß des Friedens mit Zustimmung der Alliiert»
ausgesprochen hat . Die Angehörigen der französischen Missi»
handeln in enge r Ausa m menar b eit mit der Rada .
Auch erhielten die Frcmz >osen die Weisung, mit allen Mitteln ä« i
örtlick ên politischen Vereinigungen zu unterstützen , die h*
Kampfkraft an der rumänischen Front zu erhalten such»
Dre Franzosen wollen durch das Zusammenarbeiten mit da
kürzlich geschaffenen örtlichen Verwaltungen den Schein an be
russischen Front bis Febrnar und März wahren und den end
gültigen Waffenstillstand hintertreiben , um im Frühyahr da «
deutschen Vorbereitungen zu einem Frühjahrss ?ldzuge cm der
Westfront zuvorzukommen, da nachher im Frühjahr die Ä>»
für den Abschluß eines allgemeinen Friedens günstiger sm
werde . Nach dür Berechnungen der Franzosen werden «t
Ukrainl̂ Trup ^en die rumänische Front und das Gebiet am D»
halten . Es rst eine SonidermMon , bestehend aus eimigen fr« '
zösischen Offizieren , dazu kommandiert worden , um mit Zustia-
mung , der KvsaLen-Militär -Regiierung die Belieferung der tut »
nischen Südfront mit Kohlen rrnd Lebensmitteln zu gewähr- '
leisten und besonders zur Berproviantierung 199 000 Pud M-
treiide zrr liefern . Die Franzosen ! versichern , daß die Rumäne »
dem Waffenstillstand ei fr i,g zustimmen , was va>
neuem beweise , daß im geheinren von- den Alliierten in Run»
nielt Versuche geniacht worden sind, rlin Besprechungen über ein«
So nderfried en . mi t Deutschland zu verhinde : «.
Was die Engländer angeht , so haben ihre Ambulanzen und 6 »
nitätsabteilungen jetzt bestimmte Anweisung aus London . W
zurückzuziehen und unsere Fronten zu verlassen.

Dieses Telegramm beweist nicht nur , daß die sllliiertvn i» V
nachdrücklichster Weise alle gegen den Frieden und gegen hK Ar- I
kÄter -Regierung gerichteten Bestrebungeni unterstützen, sonder t
daß auch die Rada unter dem Vorwande der Verteidigung
nationalen Freiheit (die niemand xemals bedroht hat ) Hand - »
Hand geht mit England und Fr an k r «e i ch, um
Interessen der reichen Bauern mvd der bürgerlichen Jntellektv»
len vor den Angriffen der armen Bauern und der Arbeiters
wahren . Das Teleoraniin irägit dazii bei , die Rada vor
ukrainischen Soldaten als einen der Rä nk e s pin n er ge
den Frieden bloßzustellen. Gegen den n n v e r i ch a m t
Eingriff der französischen Gen ^ räle »« rden *
schärfsten Maßregeln engriffen werden. Die frvnzofrfche Mr : !'««
wird erfahren , daß Rußland nicht Afrika ist.

« * •

Eine Absage der Ukraine an die Entente ?
fe. Berlin , 30. Dez. Aus Stockholut berichtet ., <&%}*

bleibet ' ' einer Kopenhagens? Meldung des ,.B . T .
" zufolge: - .

hier bestehende ukrainische Nachrichtenbüro hat aus Kiew ^
. Meldung erhalten , daß Vertreter der französischen ^
englischen Regierirng dem Generalsekretarrat angcvo ^
haben , die Ukraine als eine vollständige unabhängig « j
publik a nzuerken n «en und sie mit Waffen und
n i 11 on zu versehen ; als Entgelt dafür soll die l ' krame sc^ ^
Deutschland und Oesterreich wie der m a r i m a l , st t f <n ^
Regierung in Petersburg den Krieg erklartn .. ^
Generalsekretariat hat darauf die Antwort gegeoen , day
ukrainische Volksrepublik eine vollständig neutrale
tung noch allen , Seiten einzunehmen, gedenkt



Aus de« Reich.
Nene AmtSbe^ ichnungea für die preußischen Oberlehrer .
Durch einen j£rlnfe des Unterrichtsministers wurden der

j &emanxa " zufolge für die preußischen Oberlehrer neue
Amtsbezeichnungen eingeführt . Die Kandidaten

de - höheren Lehramts imd die wissenschaftlichen Hilfslehrer
fül ren fortan den bei den Justiz - , Berg» . Forst - und Postbe-

- hingen üblichen Referendar - und Assessor -Titel . Die
f geprüften Philologen also, die ihr Seminar tmd Probejahr durch-
i- srcheu . tverden jetzt eil» „Studienreferendare "

, die
DjssÄchaftlichen Hilfslehrer als „Studienassessoren "

M Zeichner . Die Oberlehrer -Titel bleiben, dagegen werden die
älteren Oberlehrer nicht mehr zu Professoren, sondern zu

W' . Studienraten " ernannt . Aeltere Prosessoren und Schul-
leiter werden wie bisher auch weiter den Titel „Geh . Studien -
rat " erhalten . Wöhrend der Profefsorentit ^el nur aus -
nakmsweise für besondere wissenschaftliche Leistungen an Ange-

> hoi ige des Oberlehrerstandes verliehen werden wird .

Eine rednerische Offensive.
Neichstagsabg . Dr . Stresemann fordert in der „National -

liberalen Korrespondenz" im Hinblick auf die rednerische Tätigkeit
englischer Sta >at .̂mänmer eine Wirkungsvolle „politische
Offensive " der deutschen Reichsleitung : „Wir müssen der-
langen, d<ch, vom Kanzler angefangen , unsere Staatsmänner
lernen, in e f fent l ichen Ve rfam m lu ng e n oder bei
Hestessen und anderen Gelegenheiten mit derselben Frische
und Ursprünglichteilt über die Weitlage m sprechen , mit der die
englischen Staatsmänner dies in vorbildlicher Weife
für ihre Zwecke der Aufklärung tun . Warum hiat kein Reichs -
kanSer in Versammlungen für die Kriegsanleihen gesprochen ?
Warum halten die Männer im Mmi -ralstab und Reichsmarin«-
anik nicht Versammlungen ab , in «denen sie Wer die Wirkung des
U-Äwotkrieges auf England sprachen ? Warum hat der Staats -

| sek > -tär des ReichAmrtschaftsamts keine Gelegenheit , bei dem
Frichstück der Berliner Handelskammer oder einer anderen Ge¬
legenheit über Deutschlands Aussichten im künftigen Wirt -
schciftstampfe zu sprechen ? Warum hat StaatsjÄretär v . Kühl-
mann bei Gelegenheit der Anwesenheit der österreichisch^ ingari -

' sä '̂ N und bulgarischen Pressevertreter mcht Gelegenheit a>enom-
men , einen Exkurs auf das Gebiet der auswärtigen Politik zu
Nochen, wie dies jeder der anwesenden JmwnalDen envirtete ?
Breche man doch endlich mit dem alten Zopf, erkenne man doch,
daß h-ier mehr als auf irgend einem anderen Gebiet eine Demo -
kratisierung unserer Methode notwendig ist , eine
Methcde. die cntch von konservativer Seite nicht angsgriffen
werden würde Hätten wir stets unsere militärischen Siege poli-
tisch, diplomatisch und in der Wirkung auf die Weltseele auSge-
nutzt , Hann wäre niemaK im neutralen Auslände der Eindruck
etiistadden, als wenn Deutschland den Kampf ' nicht durchführte.*r — (Sehnlichen Gedanken haben auch wir schon mechrmals Aus-
druck verliehen . D . Schrifftltg.)

Kriegsgefangene in Stuttgart»
Seit längerer Zeit befinden sich in Groß -Stutbgart mehrere

protze Kriegsgefangenenlager , belegt mit Eng-
landern und hauptsächlich mit Franzosen . Dazu kamen im Laufe
des Krieges noch Reservelazarette, in denen Kriegsgefangene
ihrer Heilung entgegensehen. Die große Zahl van Kriegs -
gelangenen ist nunmehr durch Hunderte von gefangenen Ossi »
pcren vermehrt worden, die dieser Tage nach Fertigstellung
ihrer neuen Unterkunftsräume nach Stuttgart verlegt worden
sind . Kriagsgefangene aller Dienstgrade sind also jetzt in den
verschiedensten Teilen der Stadt Stuttgart untergebracht . Sie
werden die Gefahren feindlicher Fliegerangriffe mit der Be-
Völkerung der offenen Stadt Stuttgart zu teilen haben.

Aus dem GrMerzogtum.
* Mannheim, 29. Dez . In Baden-Baden, wo er wegen leidender

Hesmktcheit seinen WinterauHenthalt genommen hatte, ist Hevr Dr.
phil . August Cl « mm von Hohenberg von hier^ im 52. Lebens-
jähre aus dem Lebe« geschieden. Mit ihm ist ein hervorragender Ber-
t« i>er der chemischen <Ärvßckidu ^!jcie dahingegangen. Dr . A-uguft
Clcmm von QdbenfxtQ ist im LudttngSHachen geboren ,̂ wo sein Bater
Direktor der Badischen AnilÄi- wid SvdafalbrÄ war. Nachdem dieser
sich in das Privativen zuirückgezogen hatte, trat der nunmehr Ver¬
storbene nach vollendetem Studium in jungen Jahren bei der Chemi-
scheu Fabrik von C . Wehl u. Co . auif dem Lindenhof ein. Bald nach
Umwandlung tweseS Unternehmens in eine Akttengesellschast unter der
Firma „ Chemische Fabrik Limdenhof C. Wey ! u . Co . A .- G . in Mann,
heim " übernahm er die fettende Stellung unter dem Titel „General,
drrektor". $ eti gieichen Rang nahm Dr . August Clemnr von Hohen,
berg bei den Rütgerswerien in Berlin ein , nachdem die RütgerS»
wer^e - d« Aktienmehrheit der Chemischen Fabrik Lindenhof ooworben
halten und wurde Mitglied des AuIffichtSnats der „ PMi ^werke A- G.">
der«n Aktienmehrheit im Jahre ISIS ebenfalls an die RütgerMverke
überging. Der Dahingeschiedene war lt . „N. B. L .

' ein eifriger An-
Hänger des Rennsports und gehörte mehrere Jahre als Mitglied
dem Direktorium des Badischen Rennveveins Mann -
h e i m an. Noch bei den letzten Mannheimer Rennen, im Mai 1911,
stiftete Dr . August Clemm van Hohenberg einen kostbaren Ehrenpreis
für den „Preis der Pfalz ", der am dritten Renntage zur Entscheidung
kam. Der Verstorbene war auch sonst eine allgemein hochgeachtete und
beliebte Persönlichkeit , die stets eine offen: Hand hatte. Um ihn
trauert ein-e Witwe, geb. Dumvath, nebst vier Söhnen und einer
Tochter. DaS allzu frühe Hinscheiden des ausgezeichneten Mannes
den vor etwa vier Jahren der Grotzherzog von Hessen weg?n besonderer
Be : dienste in den Adelsstand erhob, wird in weiten Kreisen tief
bedauert weiden.

Mannheim, 30. E>ez. Wie in der Stzdiratssitzung tekaant-
gegelben wurde , hat Geh. Kommerzienrat Aug von Röchling für
strecke der Jugendfürsorge während des Krieges der Stadtver-
waltung die Summe van 20000 Jl zu« Verfügung g^stetlt.

0 Heidelberg , 90. Dez . AlS Nachfolger des Geh . Professors Dr .
N ? ßl hat Professor Dr . Walter Spielmeyer in München emen
Ruf als ordentl. Professor der Psychiatrie und Direktor d« psychiatri.
l'chen Klint ? in Heidelberg erhoäten . Spielmeyer ist 1879 in Dessau
geboren .

X Schwetzingen , 80. Dez. Der Bürgerausschuh nochm ein
Anlehen von 40 000 Jl zuan Alckaufe von weiteren Milchkühen und von
Skeu - und Futtermitteln auf . — Der VeavaltungsrM der städt. Spar-
lassen hat beschlossen, den Eparkaffonüberschutz van 60 000 M gemein-
hitzigen Zwe/kcn zuzuwenden, hauptsächlich den südt. Sch -Äcn. Der
Rechenschaftsbericht der Sparkasse für 191S schließt ab mit einer Ge-
scnnteinnahme und -Ausgabe van 11412119 .28 M \ der Reingewinn
betrögt 112 559 .61 Jl , der lieber schütz des Reservefonds 09 895.13 Jl .

0 Pforzheim, 29. Dez . Das bolannte hiesige Bankhaus RobertB : och, z. Zt . das älteste Bankgeschäft am Platze , kann in diesen Tageneuf ein 50jähriges Bestehen zurückblickers .Baden-Baden, 30 . Dez. Der BürgerauSschutz bewilligte« ii städtischen Beamten^ Lehrern und Arbeitern Teuerungs -
» » lagen . Der Aufwand dasiir betränt 157 ;)00 M.
. Pillingen, 30 Dez . Auf d in Bahnho in Marbach wollte dt«
Ehefrau des HaupLehverS Renner von Marsch aus dem j<̂ ,nVl -der in Bewegung befindluhen Zug aussteigen , kam dabei aber zu
W«4, wurde uberfahren und sofort getötet .

s Singen -Hohentwiel, 30. Dez . In der verging 'nen Woche ist¥ *t Pfarrer a . D . August Leuthner im Akter von 66 Jahren ge -? « rben . Mehr algäö Jahre war er Seelsorger der altkati>olischen« «« ride SwgonS . Em schweres Auge»,leiden zwang ihn, im FrühjahrW»« i» den Ruhestand zu treten .

Aus »er Residenz .
* Karlsruh «, den 31 . Dezember 1917.

Ans dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit
ber Groß herzog horte am Samstag vormittag die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb nnd des MimsLers Xr.
T wringer. Nachmittag enPfin^ Seine Königliche Hohc-it da ŝ
Mitglied des badlschen Huigendwehr-Ausschuss-s, LSerstleutnunt
und Hofthcater -Jntendanten a. D . Fce

'
Hscrn von Kagenect .

Hi« Quf folgte der VortlM des Gehe ^ i lerats Dr . FoMerrn von
Bado.

. — Auszeichnung . Der bisherige verdienstvolle Leiter der
Vriessoabteiilmlg be ^m hieiigm stellt». Generalkommando , HeirrDr . Hertel , wurde nvit dem Eisernen Kreuz am weiß-
schwarten Bande ausgezeichnet. Herr Dr . Hertel wurde bekannt-
lich in diesen Tagen in das Rächsarnährnngsamt nach Berlin
berufen .

25 Jahre Chefredakteur. Anr 1 . Januar 1918 sind25 Jahre verflossen , se^t Chefredakteur Albert Her -
zog die Schriftleitung der „Badischen Presse" übernahm und zu-
gleich in den Vorstamd des in jenen Tagen gegründeten ' Karls¬
ruher Journalisten - und Schriftstellerucreins eintrat , dem zu
jener Zeit der Dichter Heinrich Vierovdt präsidierte . Herzog
selbst stand damals im 26 . Lebensjahr . Er wurde mit 21 Jahren
Chesredakteur in Elberfeld und war dann 3 Jahre Ql.s Berliner
Vertreter des Frankfurter Journals , des Hamtoverschen Kuriers
und der Moskauer Deutfchen Zeitung in Berlin politisch und
feuilletonistisch tätig gewesen , wo er außerdem als Direktor dem
literarischen Büro des Deutschen Schriftstellerverbandes vor-
stand . Jni Jahre 1893 kam Albe . t Herzog dann nach Karlsruhe
und fand hier seine eigentliche Lebensarbeit . Mit Stolz :md Be-
friedigung kann er am morgiî en Tag auf feine journalistische
Tätigkeit an der „Badischen Presse" zurückblicken, die sich unter
seiner Leitung einen weiten Leserkreis erobert hat . Herzog selbst ist
heute einer der bekanntesten und Machtetsten Tcvgesschriststeller
Badens . Mit reichen Kenntnissen auf potitischein und künst -
lerischem Gebiete verbindet er werlvolle journalistische Ersah -
rungen . Nur wer selbst in dem nie rastenden Getriebe der Tages -
presse - tätig ist , kann beurteilen , welche Fülle vielseitiger , selbst-
loser Arbeit Albert Herzog in diesen 25 Jahren im Dienste der
Oefsentlichkeit geleistet hat . Wir wünschen dem verdienten und
allgemein verehrten Kollegen, der in all dem Schweren, das auch
ihm diese Kriegszeit gebracht hat , mit ungebrochener Kraft seines
verantwortungsreichen Amtes wagtet, noch eine lange Reihe von
Jahren voll»dankbarer und erfolgreicher Arbeit.

— Ernennungen. Der Großherzig lat den Okfigianten Johann
Reinhard zum Kammerdiener und den Kelbevaufseher Karl
E h r e d t zum Murtdschencf ernannt.

— Verlegung des fleischlosen Tages an Neujahr . Auf Gnind
eineix Bundesratsverordnung wird die V».cabfolgung von fleisch-
speisen in Gast- , Schank- und SpeisewiirtschIften sorov kt Veneins-
u . Erfrischuasräumen am Dienstag , den 1 . Januar 1918 ge¬
stattet . dagegen für Mittwoch , den 2. Januar 1918 v e r -
boten .

^ Die Lebens/nittel - Berteilung des Nahrungsmittel imt es klingt
für die tcmmende Woche Weizengrieß, MarmÄad? und Sauerkraut.
Ferner erfolgt wieder die Verteilung von Zucker , Tier , Fett und für
Kinder das seit , vielen Monaten angefertigt Kindernährmittel . Auch
für die nächste Woche kann yt Pfund Fleisch verabfolgt werben . Kar «
toffeln werdeai in der bisherigen Höhe ausgegeben .

— Bauverbot. Die KriegSamtsstelle Karlsruhe und die Kricgsamt-
nebenstell« Mannheim machen die Oefsentlichkeit dring : nd auf die Be»
otidnung des stelle. Gener alkonimamdos 'des 14 . A .-K . vom 9 . Mai 1917
aufmerksam , wonach c 'dne allgemeine Bauern st ellung ver¬
fügt wuirbe. Die zunehmembe Knappheit am Arbeitskräften uirtd Bau¬
stoffen einerseits und der steigende Bedarf für die Front umd die
RMungSinS>u>ftrie anderseits niachten diese Btaßregel zur umabwend-
baren Notwendigkeit . ES können dahgr nur noch Bauten den Heeres»
Verwaltungen und der Kriegswirtschaft zur Ausführung kommen.
Außerdem find sogen . SiotsbandSackeiten. die der Erhaltung des bau-
lichen Zustandes dienen, zulässig . Die strikte Duechführumg der Ber-
ordnung haben die Kriegsaantsstellen zu . üibenwachen. Nach Maßgabe
oieser Beiordnung sind Bauten jeglicher Art betreffende Gesuche Wer
die Bezirksämter an diese Stellen zu richten . Dringend zu warnen ist
vor uinbenechtigtem Bauen. Nach der genannten Verordnung find
hienauf Freiheitsstrafen bis zu einem Fahr Gefängnis und nur bei
Borilieyen mildermder Umstände Geldstrafen bis zu 1500 JH gesetzt .

— Residenz-Theater, Waldstraße , wechselt diesmal nicht wie üblich
mn Mittwoch , fondern b -\ .eits D lenstag das Pro.Mamm und be-
ginnt das neue Jahr mit einem ganz auserlesenen Spielvlan , welcher
u . a. enthält „Die Gräfin von Navarna"

, Drama in 4 Akten von Paul
Rosenhayn, inszeniert von Friedrich Zelirick , in den Hauptrollen Maria
Fein mid Erich Kaiser-Titz . — Als Ein,läge an den Werktagen sieht
mcm noch ..Der graue Herr ", ein köstliches Lustspiel in 3 Akten mit
Viggo Larfen in einer DappelrMe . Es wird uns noch bekannt ge-
gcbni , daß ab kommenden Samstag wieder ein FAm der Henny
Porten -Serie 1917/18 , von welcher nur das Residenz-Th ^ater das Erst -
auffühvungsrecht besitzt, gezeigt wird, und zwar die große Künstlerin
in dem rieraktigen Drama „Die Faust des Riesen '"

, bearbeitet nach
dem Reman vom Rudolf Stratz in 4 Akten .

Unsere nächste Nummer erscheint am
Ntittwoch mittag .

Letzte Drahtberichie.
Wien» 29. Dez . Der Minister der auswärtigen Angelegen-

heiten Graf Czernin hat sich gestern aibend mit einem Teüle seiner
Begleitung von ^ Brest-Litotosk nach Wien begeben, um mit den matz-
xvbenden Stellen das bisherige Ergebnis der ersten Konferenz zu be-
raten .

WTB . Wie«, 31. Dez . Der polnische Miniitervräsident
Kucharzewskl ist gestern abend in Begleitung des Grrfen Rost-
worowsk » und zlveier Sekretäre zum Besuche des Grafen Czernin hier
eingetroffen.

WTB . Bern, 31 . Dez . Laut „ Corriere della Sevi, " ist der
russische Gesandte van GierS nach Unterredungen mit dem
Minister des Auswärtigen Sonnino , dem französischen Botschafter
Barre« und dem en$ ifchen Botschafter nach Baris abgereist .

WB. Petersburg, L9. Dez. (Petersburger Telegrayh.'naigentur .)
Eine deutsche Abordnung zur Besprechung technischer Fragen
ist zur AbhÄtung weiterer Besprechungen hier eingetv.>ff :n .

WTB . Petersburg, 31. Dez. (Petbg. Tel.-Ag.) Das Pressebüro
des Kommissariats für Auswärtige Angelegenheiten erklärt , daß die
Mitlerlung von einer Besprechung dec deutschen Abgeord¬
neten mit russischen Journalitten eine Luge ist. Eine
solche Besprechung habe nicht stattgefunden .

Der BuodcsratsauSschuh für Auswärtige Angelegenheiten.
* Berlin . 31 . Dez. Nach einer Meldung des „Berl . Tagebl .

"
aus München wird der B v n d e s r a t s a u s s cf) u & für Aus¬
wärtige Angelegenheiten unter dem Vorsitze des bayerischen
Ministerpräsidenten von D a n d l am 2 . Januar in Berlin zu-
scnnrnentreten. Die Friedentzverhandlungen in Brest-Lito»vsk
werden nach den Worten des ztiriickgekkbrten Staatssekretnrs Dr .
von Kühlmann dei^ Hauptgegenstand der Beratungen bilden.

Der Hanptausschuh des Reichstags.
* Berlin , 31 . Dez . Am 3. Januar tritt der Haupt -

aaSlchub des Reichstags , zusammen .

König Ludwig von B « yer » a » feine Truppe « .
WB . München, 29. Des. Der König von Bayern ljot solgeu?

den Tagesbefehl erlassen : Zum Viertennvale entbiete rch m
harter KrisgBzeit meinem heldenhaften Hcer>- an der Schwelle
eines neuen Jahres nteme und der Königin Glü«k- und Seyens -
wünsche . Mehr als ein Jahr ist verflossen , seitdeni im Gefühle
einer überlegenen itoft die verbündeten Mad^ e die Hand zum
Frieden boten : Als zerschmetternde Faust troi_ die zurück»
gestoßene Hand im Osten, im Westen und im «iiitett unsere
Feinde . Dankerfüllten Herzens gedenke ich meiner tapferen
Truppen , die an den gilänAenden Erfolgen des JoHres 1917
rulwnrichen Anteil aertomtraut , die in zalier, enilfagungsvoller
Abwehr^ wie in unwrderstchlichem Angriff ihre Treue und Tüch-
tigkeit bölvohrt hoben. Aber auch Men den ^ auippern und
Heistern hm: er der Front und in der Heimat , den ^ muen und
Kindern , di« il>re iirafl freudig in den Dienst des Vaterlandes
gestellt haben, gebührt mein Dank. In tiefer Wehmut trauere
ich um die Besten meines Volkes , die Leben und Gesundheit dem
Vaterlcmde geopfert haben. Wenn auch die . Frucht zu reifen ,
wenn such wi Osten die Morgeivröte eines oerechten Friedens
zu tagsn bciAnnt, — noch sind wir nicht an > Ende . .Ein harter ,
einiger Wille, und das Bewußtsein unserer gerechten

' Sache wer-
den uns mit Goites Hilfe auch fernerhin die Kraft geben zu
Opfern , zu Kampf und Sieg , bis wir den Frieden », den
wir brauchen , uns e r . z w u n g en haben . Meine innig ,
sten Wünsche begleiten meine tapfere Armee und mein treues ,
standhaftes Volk in das neue und — Gatt gebe es ! — letzte
Kriegsjahr l

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Kopenhagen, 31 . Dez . Das Ministerium - des Aeu-

ßern teilt mit : Der dänische Dampfer „Hekla " ist auf
der Reise von Messina nach Neapel u n t e r g e g a n g en. Vier
Manu der Besatzung sind gerettet. Der Rest der Besatzung, be-
stehend aus dem Kapitän und 13 Mann , ist umgekommen. Der
dänische Dampfer „A j a x" ist auf der Reise von einem ftxmi*
schen noch einem englischen Hasen versenkt worden. Bier
Mann sind gerettet , der Rest der Besatzung ist umgekommen.

* Berlins 31. Dez. Im „Berl . Lokalanz.
" wird über die

Versenkung eine ? italienischen Dampfers be -
richtet, . dessen Name an den volkstümlichsten italienischen Na
tiona !helden erinnert . De? Dampfer kain mit Explosiv -
st o s s e n beladen aus Amerika . Als er mit Volldampf
der afrikanischen Küste sich näherte , wurde ein großes U-Boot
gesichtet . Es entwickelte sich ein lebhaftes Feuergefecht , bei
dem das Feuer der Schiffsgeschütze wegen der zu großen Ent -
fe-rnnng unwirksam bHeb, wogegen die Geschütze des tl -Bootes
zahlreiche Tresser erzielten. Die Mannschaften des Munitivns -

Englisch - französische Umgrnppiernugen .
* Berlin , 31. Dez . Hinter der franzöfisch- englischen Frcnt ^im Westen haben, wie die Morgenblätter melden, U m g r u P -

'
pierungen der verbündeten Heere begonnen . Aus
diesem Grunde sei auch die Frontreise der französischen Par -
lamentarier bis zum 6 . Januar verschoben worden .

Ciu neuer englischer Uebergriff .
k. Madrid , 29 . Dez . (Meldung des k. u . k . Tel .-Korr .-

Büros . ) „A . B . C." veröffentlicht einen Bericht von Augett
zeugen über die Durchsuchung des spanischen Ueber -
s e e d a m p s e r s „I n s a n t I s a b e l" durch die Engländer ,
Danach wurde der Dantpfer auf der Ueberfahrt von Mcmtsv-Äeo
nach Spanien von, dem englischen Kreuzer „Edin -
burgh Ca st lx " angelten militärisch besetzt und durch eng-
lische Offiziere und Schif̂fsmannfchaflen einer zrvolfstünid -igei
eingehenden Untersuchung untertoorsen . Hierbei b e-
m ä ch t i g t e n sich die Engländer trvch des entschiedenen Wider -
sprnchs des SchisMopitäns der gesamten amtlichen , von
den spanischen Konsuln in Amerika an ihre Re -
aierung gerichteten Schriftstücke . Die öffentliche
Meinung zeigt sich über den Vorfall höchstentrüstet und er -
wartet mit Unruhe die Stellungnahme der Regierung , die biS-
her hierüber Scktveigen bewahrt hat .

Portugiesisch ? Abrüstung ?
bz. Genf , 28 . Dez . „Echo de Paris " meldet aus Lissabon !

Die Demobilisierung des portugiesischen
Heeres hat am 18. Dezember begonnen. Nur die bereits auf
den Kriegsschauplätzen weilenden Truppen werden dort belassen

Kriegsfeindliche Stimmung in Nordamerika .
bz . Berlin , 30. Den . Das revolutionäre Blatt „Tribrma ' ,

das von dem russischen Volkskommissar in Peters¬
burg beauftragt worden ist, die Bolschewikiregierung über die
Austände in den europäischen Ländern vom Standpunkte der
BoIschewiki aus zu unierrichten , bringt jetzt, einer Meldung
des „L . -A .

" aus deni Haag zufolge , die erste Mitteilung aus den
V er e i nig ten Staa te n . Der Bericht fiaiat n . a . : Bon
11 Millionen , die für den Militärdienst registriert sind, ver¬
weigerte eine Million den Dienst . Die anti -
militaristische Bewegung gewinne in Amerika
stark an Boden , sedaß Wilson ankündigte, er würde strengste
Maßregeln ergreifen , und die bisherigen bÄnaerlichen Freiheiten ,
das Versammlungsrecht und das Recht auf das freie
Wort würden in den natmnalen Notwendigkeiten ihre Grenzen
finden .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

24. Dez . : E . Konstandin, Buchhändlers- Ehefrau , 53 I . — Ü7. DezMarie Auer. 76 I ., Witwe van Heinrich Auer, Sekretär ; Äeorg
Mayer , Friseur , ledig, 8t I . — 28 . Dez. : Lorenz Vetter , öetck &e -
affistent , Ehemann . 57 I . ; Willem Buchner, Kaismann , ledig. 22 I . ;
Theresia Kübel» 81 I ., ledig, Toglohnsrin ; Ludwig Metzger. Fabrik -
arb «iter» - Ebeinann , 3g g . ; Johann Ambros Nünlist , Privatmanii ,Witwer , 80 I . Margarete Ihrig . 7? I ., Witwe von Ludwig Jhri î.
Bahnarbeiter ; Luise Meiß, 75 I . . Witwe von Philipv Meitz, Laniicir ; .

Darmstädter Hof
Welusiube uud Gasthof

Ecke Kreuzstrasse u. Zirkel . — Tel . 226 .

Gute bürgert . Küche, reelle Weine
empfiehlt :

Fritz Hohl .

ietasAiataitei .



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend 8 Uhr verschied nach langem , schwerem Leiden im

Vinzentiushaus in Baden - Baden sanft unsere heißgeliebte Mutter, treu¬
besorgte Schwiegermutter und Großmutter

Frau EmmaKuenzer
geb . Wittmer

Witwe des Grossherzoglichen Oberförsters Emil Kuenzer
im fast vollendeten 67 . Lebensjahr .

Hermann Emil Kuenzer , Großh . Staatsanwalt,' Hauptmann d . R . , zur Zeit im Fefde
Mathilde Knorr , geb . Kuenzer
Clara Kuenzer , geb. Sprenger
Paula Kuenzer , geb. Sprenger
Ewald Knorr , Oberstleutnant und Regiments¬

kommandeur , zur Zeit im Felde
und fünf Enkelkinder .

Baden - Baden , den 29 . Dezember 1917 . 2613
Die Beisetzung findet von der Friedhofkapelle in Karlsruhe aus am 1 . Januar

1918 , 3 Uhr nachmittags , statt .

Restaurant und Kaffee g
„

Zum Moninger " f
empfiehlt seine sehenswerten Räume zu ebener Erde und eine Treppe hoch

mit eigener Feinbäckerei .

Hngenehmer Familien -Hufenthalt .
Änerkannt gute Wiener Küche . — Hauptausschank der bekannten und ,

bestbekömmlichen

hell und dunkel .

Entbiete zum Jahreswechsel meinen P . T . Gästen meine

herzlichsten Glückwünsche !
"Pti «* «f wm DaI « 1

Uli ^ 11 mrmrmrmrmrmrmr ^ m
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der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken.
Die Wiederaufnahme der Arbeit im neuen Jahr kann nicht

wie beabsichtigt am 2 . Januar erfolgen. Es bleibt vielmehr der Betrieb in
»ämtlichen Werkstätten der Firma in Karlsruhe und in Grötzingenbis zum 2508S . Januar 1018 einschliesslich
eingestellt.

Wiederaufnahme der Arbeit am Montag ;, den 7 . Januar 1918 .
An diesem Tage haben die für die Tagschicht eingeteilten Personen

morgens 7 Uhr , die für die Nachtschicht bestimmten abends 7 Uhr
pünktlich zu erscheinen .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1917 .
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken .

Zum Jahreswechsel

Herzlichsten Glückwunsch
k!I>I!!!i!I!IIIVII!IIWIIVIID!lII!III!IIIII!IIIIiI>!IIIV!!IWW!MIi

allen unseren lieben Gästen, Freunden
und Gönnern -

Eugen Kistner und Zrau
„zur Zeldherrnhalle "

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsuntersliitzuiigsn für die erst « Hälfte des

Monats Ia >n »ar ISUS findet gleichzeitig » ach Maßgabe der Ord -
nnngsjahl der RnSweit karten an solgniden Tagen statt :
O »»Z . t bis mit Str . 2 « ütt Mittwoch , L . Januar » SIS ,
O. . Z . 2801 b !S mit Sir . 5U00 Donnerstag , 3 . Januar ISl « ,SSV » „ „ „ 8400 Freitag , 4 . Januar 191 » ,&.« ;{ . 8401 „ „ „ 11200 SaniStag , 5 . Januar 1918 ,0 » «3 . 112öl ff Schluß Zviontag , 7 . Januar 19 ) 8 ,
jesKilä vorniittagS von 8 Uhr bis */« 1 Uhr und nachmittags >1,3 Uhr
i>Ä 6 Uhr , im gr - tzen RatftauSsa »l .

Im Jnteresie einer geordneten und raschen Abwicklung des Aus -
z-chlungSgeschüstS nniß dringend darauf bestanden werden , daß die Be -
jiWsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge gen « « einhairen .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1917 . 715
Das Bürgermeisteramt .

=0 0=

Bekanntmachung .
Die Prenbisch -Süvdeutsche Klassenlotterie betr .
Die Ziehung der I . Klasse der 11 . Prenßisch -Siiddeutschen

237 Königs , Preußischen) Klassenlotterie wird nach planmäßiger
Bestimmung am S. und 9. Januar 1918 stattfinden.

Die Lose dieser Lotterie werden von den zuständigen Großh .
Babischen Lotterieeinnehmern ausgegeben.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1017 . 2511

Grohh . Landeshaupttaße
L« ttdesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .

Anträge au! Versicherung gegen

Fliegerschäden
an Gebäuden , Mobiliar , Waren u . dgl .

nimmt entgegen : 2498

die General -Agentur der
Badisehen Feiierversichcriiugs -Bank

Karlstrasse Nr. 84 , Fernsprecher 332 ,

Agentar IL Scilöfflcp , Luisenstrasse Nr. 52.

Taschenl.-Hai i ei 'ieiB
2.500frlsoh eingetroffen

& Oeliiiiiclien
-- Waldatrasse 26 '

Unseren Lesern , Mitarbeitern und
Gefchäftsfreunden entbieten wir

die herzlichsten "Glück-
und Segenswünsche

zum Jahreswec
Verlag und Schriftleitung
der Bad . Landeszeitung .

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

senden wir unserer werten Kundschaft,
Freunden und Gönnern . |

BUSOLD & NIED.
Großherzogl . W Kostümier . -«

Montag , den St « Dezeniber , C 24 (graue Karten ) :

Iahrenöe Musikanten .
Singspiel in 3 Akten , Musik nach Robert Schumann .

Anfang 7 Uhr . Ende ' /210 Uhr .

Dienstag , den I . Januar : Sottd/rvorfttllnng .

K et x m e tu
Ansang 6 Uhr . * Ende ' /«tO Uhr.

Im Konzerthaus .«
Kcens Kuckebein ,

Anfang >/»7 Uhr . EnSe 9 Uhr

Es ist ratsam ,
die ältesten Pelz « « . Muffe reparieren
« , ändern zn lassen . Tadellose u. billige
Ausführung . Donglasstr . « . pari.

Valditr » »»«

(Üleise ,
KijDwage.D,Weichen,
Lokomotiven osw,

kaufen stet » gegen sofortige
Barzahlung in Delieb . Mengen

Gebrüder Elcbelgrttn
Strasburg I. Eis. *3505

Prosit Neujahr!
Dienstag bis einachl ,

Freitag . :

Institut
Solilossplatz 8 ,
E . Gengelln , früh . Polizeibeaniter .
besorgt (iberan Auskünfte , Ermitt
lunyeu , Beobachtungen eto . Durch
aus routiniert , %'elel . 1253. 1023

Stoifctftr. 143,
II . Obergeschoß, ist eine Woh¬
nung von 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche , Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und ab¬
getrennter Speicherkammersofort
zn vermiete « .

Näheres beim stitdt . Hoch -
bauamt , Karl -Friedrichstraße 8,
Zimmer Nr . 163 . 906

Alleiniges
Erstaufführungsrecht !

Die Gräfin
von H

'avarra |
Drama in 4 Akten von
Friedrich Zelnlk .
In den Hauptrollen :

Maria Fein und Erioh
Kaiaer -Tletz .

Als Einlage an den Werk¬
tagen :

Viggo Lartnen
in dem "Lustspiel

25124 Akte .

Voranzeige -
Ab kommenden Samstag :

Heimy Porten
in

DieFaustdes
Riesen.

Bearbeitet nach demlioii . .,n
von Rudolf Btratz .

fn zwei Teilen - — l Teil .
J Akte .

Wem seine Gesundbeit
am Herzen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 3 Schwimm -
b

i^er Friedrichsbad
1 Karte 10 Karten

Mk . - .50 Mk . 4. -
Kinder

Mk . - .30
Im Lebeßsbedürfnis - Verein

einzeln zu .0 Pf . Mittwoch
und Snustag abend fQr
» O Pl g . 2417

üeJ

Der Tierschutzverein
bitter , die Zugtier » möglichst schonen»
j« behandeln und der hungernden
Vögel zu gedenken . (Trockenes Futte »
und gewärmte» Walsev .I 350t
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